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Hedwig Meyer-Wilmes
Praktische Theologie als kontextuelle Theologie:
Fine kritisch-feminist  he Selbstvergewisserung
Wenn MNan als femmnNnstische und systematische eologın das
Selbstverständnis praktischer der Pastoraltheologıe als kontextueller
eologıe reflektiert, dies einiger Erklärungen. DIie XISTIENZ
praktischer eologie verdan sıch drel Arten von Brüchen dem
TruC zwischen eligion und Kultur, der INSIC n die Notwendigkeit
einer theologischen Praxıistheorie angesichts der Verwissenschaftilı-
u der Theologıe SOWIE der Differenz zwischen kiırchenleritenden
Subjekten und Kırchenvo Anders gesadgl, praktische eologie Ist
ıne Handlungswissenschaft, deren vorrangıge Auigabe In der Ver-
mittiung von eligıon und Kultur, theologischer T heoriıe und PraxIis,
Amts- und Lailnnen-Kirche besteht Ihr Ausgangspunkt ist die Praxıs
VOoTll Kırche und reilgiösen ewegungen Im Kontext der Gesellschaft!.
Das el praktische eologıe Ist kontextuelle Theologıie, indem SIE
"die Gestaltungsmöglichkeiten und -bedürtftigkeiten eIner kırchlich-
reliigiösen PraxIıis des neuzeitlichen Christentums unier den edingun-
gen eiıner gesellschaftlichen Differenzierung und Individualisierung"®
reflektiert Sowelt dıe Selbstdefinitionen praktischer eologıe als
kontextueller eologıe.

Feministische Theologie und praktische Theologie
Bel der femimmnitstischen T heologıe andelt SIcCh ZWäaTrT ıne ebat-
t 9 die lle theologischen Disziplinen durc  eUZI, doch n ihren
Selbstdefinitionen ZeIg SIE ıne große Inıta ZUur praktischen Theo-
ogie SO ırd die nıederländische eologın Gatharına Halkes NIC
müde, die femmMmiıstische Theologıe als Pastoraltheologie ezeIich-
nenN, die die Ganzheitlichkeit des enschen und amı Erfahrungen

J.Avan der Ven, Ecclesiologie In Dr  :tisc} theologie, Kampen Ö
Oontextuelle Ekklesiologie, Düsseldorf 1995) Hans der Ven grenzt

Gegenstandsbereich olf  ‚cher Theologie auf die PraxIis V Kırchen en
D er Drehsen spricht Von einer "kirchlich-reiigiösen PraxIis des neuzeilichen

Christentums”, QINEe ekklesiologische erengung des ns  reiches
praktischer vermeiden, n .Drehsen/H.Härıng u.a.(Hg.) Wörterbuch des
SGütersloh-Zürich 991
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von Befreiung und Unterdrückung thematisieren habe "Femiıi-
nıstische eologıe Ist ıne 1 heologıe, die das Patriıarcha: In eligion,
Kırche und Gesellscha erkennt, Denennt und überwinden racn-
tet"4 Das el SIE Ist kritische Reflexion auf eligion, Kırche und
Gesellscha SOWIE Veränderung diıeser ereiıche n eiınem. WAas,
Was dem Verständnıs praktischer eologıe als Praxistheorie und
Handlungswissenschaft sehr nahe kommt
Nun geht mır ber NIC darum, diıe Kompatibilitä Von feminiItsti-
SCcCHNer und praktischer I heologie herauszustellen, die cheınt mır Of-
fensıchtlich und belegt®. Mır geht S arum, verschiedene femint-
stisch-theologische Argumentationsmuster herauszustellen, dem
Mißverständnis vorzubeugen, femMNINStISCHE Theologıe SI eın
diısch-modernes Accessoire, das Frauen tragen Il und Män-
NelTr Je nach Bedarft gefällig ertragen der nulizen können

Komplementierungsmodell
ıN Argumentationsmuster MOC ich als Komplementierungsmodell
umschreiben Dieses fordert, daß Frauen als ubjekte der Pastorale
gesehen werden, möchte SIE endlich n Leitung und aufsteigen
sehen, MOC dıe welblichen L ebenswelte neDen den männlichen
Zu Ausgangspunkt des Theologıisieren machen. DIieses ell VeTl-
deutlicht Tolgendes Gedicht

Meıne erren, Wır sınd Im ılde
Nun agner hatte sSeIne GCosima
und Heine SseINne
DIie Herren VO Fach en allemal
eınen vorwiegend welblichen Schatz
Was UuNs Frauen ehlt, Ist 'Des Professors rau
der eın gleichwertiger Ersatz
Mag SIE uch keine Venus sSenın
mıt heblichem Rosenmund

IpP SIE doch Manuskripte eın
und OC allee Im Hintergrund.

.Jäger-Sommer (Hg.) ‚atharına J.M.Halkes Aufbrechen und eitergenhen. Auf dem
langen Weg der christlichen Frauen!  'eiung, ublik-Forum
H.Meyer-Wiılmes, femmnstsche Theologıe, In Walter Kasper u.a.(Hg.) XIKON für
eologie und Kirche, Bad.Ill, Freiburg-Basel-Wien 31995, 129!
M.Blasberg-Kuhnke, Kırche Modelll für eINne ErnNeuU| eINSCH In

Hg.) Streitfall femmnstsche eO!  le, Düsseldorf 160-168
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Und gleicht SIE uch Nı adeleın
mıit wallendem Lockenhaar

macC| SIE doch dıe Wohnung reın
und kassıert für ıhn das Honorar
Wenn Wılliam Shakespeare leißig chriıeb

seınen KÖNigsdramen
ward ET ast nıemals neimgeSu
Von ehrenamtlıc arbeıitenden amen
Wenn Siegfried sSeIne anze ZOU
Don Garlos seınen Degen
erging MNUur selten nn der Ruf
den äugling trocken legen.
Petrarcas Seele, weltentrückt
gIng ans Sonette-Stutzen
ganız unbeschwe von Pflichten
wıe IWa dem Gemüseputzen.
Doch SCHIUg C IAag, kam uch ET

seınen Konl
Beziehungsweilse das Aquivalent
n römischen Deliıkatessen
Selbst Paulus hatte Junia
Prisca und Aquilla elitleien sSeınn
ansonsien war ET Jar NIC| da

hätte keine Gemeirnden gegeben.
Augustinus unizenn Jahr
m eıner Konkubine hne amen
SeIne Mutter Monika and der Karrıere wegen
fıel 1eSs Aaus dem Rahmen
L uther heiliratete ann doch Ine unversorgie onne
und verband ET männlich-genial
Ine SOzlale Tat mıt ehelicher onne
Gerne chrieb icn welter
n dieser Manıer
doch mu ß ich wie unterbrechen
Zum eınen enl mMır das ‘welbliche Kulturmaterial
Zu anderen ruft meın Gemahl
—r wünscht mıt mır
seinen nächsten Vortrag
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besprechen®.
DIieses Gedicht drei emenie des sogenannten KOomple-
mentierungsmodells: das 'private' epDen der Männer ırd öffentlich
gemacht und amı erscheinen die Frauen Im Hintergrund auf der
ühne' DIie Handlungen VOorn/ Frauen n diesen Beziehungskonstellati-
nen werden uch als Tat reflektiert Der lıc konzentrie Sıch auf
die ubjekte Im Chatien der anner FS geht hıer Iso Partzipa-
tıon von Frauen gesellschaftlich-kirchlichen eDen, diıe Wahr-
nahme ihres Engagements In den genannien Bereichen.

Das ehrwert-Modell

In der eminIstisch-theologischen Debatte taucht ferner eın Argumen-
tatıonsmuster auf, das ich als Mehrwert-Modell bezeichnen MOC
"Pastoraltheologie, dıe sıch zugleic als theologische Frauenfor-
SChung kKonzipiert, hılft UrCcC Reflexion der vorfindlichen
sellschaftlichen und kırchlichen Situation Frauen Del der Aufgabe der
Analyse des eigenen, vieldimensionalen welblichen Lebenszusanmn-
menhangs. Sie UrcC wissenschaftliche Artikulation AazZu Del,
da die Erfahrungen, die In Frauengemeinschaften und femmmniIistischen
HTrauengruppen gemacht werden, uber diese selbst hinaus wirksam
werden und als Gegenstand theologischer Forschung IM-
men werden müssen"‘. Hıer gibt Pastoraltheologie Hilfestellung DE!
der Analyse und Katapultiert die In Frauengruppen und -gemein-
chaften gemachten Erfahrungen auf die ene Von Forschung Uund
theologischer Reflexion Ich enke, daß diese Verhältnisbestimmung
von praktischer eologie und den In Frauengruppen und -gemein-
chaften gemachten rfahrungen, die Ja uch iImmer schon In  e_
1e Erfahrungen SINd, irreführend Ist Je Trennung zwischen WISs-
senschafttleriInnen, die für Iheoriebildung zuständig und Frauengrup-
DEN, die n verschiedenen OoNiexien praktisch ätig SIind Ist NIC
[1IUT INe Fiktion, sondern Iıne alsche Ideologıe Angemessener
cneınt mır diıe Beobachtung eıner Ausdifferenzierung VOTN Frauenbe-
WEQUTIG In verschiedene Praxisfelder Sen Wenn Patriarchatskri-
tıK als Kulturkriti erns gEeENOMMMN wird, ann mussen sıch Wissen-
schaftlerinnen mıt den Institutione: eiassen, enen SIE verhatfie
SIN Gegenüber den anderen Praxisfeldern SIN SIE ernende, Zuhö-

FINE leic| eande! Version eInes Gedichtes Originalgedicht n
Mascha© In menen Träumen utet Sturm, 161995, 96-97
Jasberg-Kuhnke
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rende, ber sıcher NIC 'T heoriespeisende' Oder Interpretinnen der
Jjewelligen Kontexte"s Anders gesadg!l, das ehrwert-  ell implızıert,
daß dıe n (Frauen-)Gruppen gemachten Erfahrungen der Interpretati-

Urc Wissenschaft bedürfen und dentifiziert amı einseltig
Professionalıität und Interpretationskompetenz mıit wissenschaftlicher
Reflexion
Das für Iıch interessante emnstisch-christlichen Frauengruppen
und -gemeinschaften (wie 7 B Im eizwer| fTemnNNstISche eologıe
der den Weltgebetstag der Frauen organısiert Ist NIC MUT, daß
SIe sıch gängigen Theorie-Praxis-Bestimmungen verweigern, sondern
daß viele Interpretationsschemata sıch NIC auf die Wiırklichkeit die-
SEeT Gruppen ezienen SO finden wır nıer rrauen, die In den Gemein-
den und Pfarreieng! SINC und solche, diıe SICH |  1glıc als [6-
1gI1Ö0S interessiert bezeichnen Wır finden alte und Junge Frauen, gut
ausgebildete und KUrz ausgebildete. Frauen, die gesellschaftskritisch
und -konform SINd, andere, die ihre reilgiıÖse ITradıtion leben oder
ıhr hadern Also Frauen, die In, jenselts und auf der Grenze von Ge-
meinde anzusiedeln SIN Hrauen, diıe mıt G*tt. üuber Gtt, von G* E[ -
zählen, Schweigen der verzweillfeln. Frauen, die Projekt der
Menschwerdung für lle arbeıten und solche, dıe ıhre eigene denti-
tätsfindung als religiıösen Akt begreifen. Und diese Sıch nach gängigen
Interpretationsschemata ausschließenden Gruppen Iınden wır In eıner
Gruppe DIese Gruppen verorien Ssıch SOZUSAGgEN n den nstitutionel-
len Zwischenräumen, siedeln sich enseilts VON Pfarreien, erbänden,
Volkshochschulen, Akademıiıen und Universitäten an Und dennoch
en SIE den NSpruc 'ekklesia Im Sinne eIiner Ööffentlichen anı-
festation ihres auDens semn.

Das Quer-Modelil

Eine eministisch-theologische Perspektive, dıe die gewohnten Sche-
matiısierungen wıe hier Pfarreı da emeınde, hıer ral  10N da OdCer-
N nıer anner da Frauen überwinden möchte, mu ß Sich der Wıiırk-
lıchkei stellen, die sSıch QUET den ıeb gewordenen Kategorien
verhält Dieses uer-Modelill ISst eIneS, das eınen fortwährenden Spa-

H.Meyer-Wilmes, Femnnistsche Theologie als theologische rauenforschung Zur
Insttutionlisierung der EmMpÖrung, In | Gremer/D.Funke Hg.) Diakonisches Handeln
Herausforderungen-Konfliktfelder-Optionen, Freiburg/Br. 1988, 72-83;
FÜr emeInden jenselts der Pfarrel' gibt Hermann Steinkamp eINe nteressante Analyse, n
H .-G . Ziebertz Hg.). Christliche Gemeinde Vor eiInem MeUuUeN Jahrtausend. ren-
Subjekte-Kontexte, 'einNneım 1997/, 233-246, auch In PIhI (1997) 129-144
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gat zwischen Tradıtion und Moderne vollzieht, sıch dem ntweder-
oder' verweigert, Kırche und Gesellscha: in ıhren Widersprüchen Uund
Chancen ausleuchte „  Inıstische eologie ırd da eiıner
'  post  men Theologıe, ınr gelingt die ITradıtion In der Mo-
erne und dıe Moderne n der ITradıtion wahrzunehmen Und das In
eıner Haltung, die NIC 1Ur ritisch, sondern uch selbstkritisch ist" 10
Diese Quer-Perspektive femmnıstischer eologıe ırd ıch Im folgen-
den eiıten, wenn ich diıe praktische eologıe VOITN Ihren Selbstdefini-
tionen her eureınle

1.Tl5ese: Pastoraltheologie Ist iIne Krisenbewältigungs-
wissenschaft

DIe XISTIeNZ der praktischen eologie verdan sıch der INSIC In
den Bruch VOTIl ullur und eligion. DIese SICH Im 18./19.Jahrhunde
abzeichnende Entwicklung dazu, diıe Pastoraltheologie als e1-

Fach nstallıeren Aufschlussreich SIN n diesem Zusam-
menhang dıe Studienreformbemühungen für katholisch-theologische
Fakultäten VOoTll 1774 DIe tradıtionelle Theologie dıe Im Programm der
Jjesultische atıo SIiUuCdIOoTUM VvVon 1591 DIS 1773 dıe gesamie e0Olo-
gie beherrschte, wurde VOo'Tl den Verfechtern der Katholischen Autklä-
ruNng als abstrakt-metaphysisches Gedankengebäude zurückgewıle-
SEeT], als ıne VonN der Wiırklichkelit des auDens und des Lebens aD-
gekoppelte eologıe. Theologıe sollte In Auseinandersetzung mı der
Wıiırklichker ausgeü werden. Und das eutfeilie für dıe VOT der
Aufklarung beeınnftlußten eformer, daß diıe Wahrheitsirage gleichzel-
L1g mı der rage nach dem Nutzen des auDens für das menschliche
eDen gestellt werden sollte eologıe sollte aus ihrer scholastischen
Enge befreit werden, Was ranz Rautenstrauch, dessen Reformplan
uch ZuUur Einführung der Pastoraltheologıie als eigenem Fach den
katholisch-theologischen Fakultäten el umschrieb: DIe lau-
benslehre sollte sıch auf "3d eniem Domuni nostri Jesu Christi" Uund

Meın Verständnis Vorn femimnistscher Theologıe ner Theologie ırd UurC| die
INS! mmL, eINe moderne ITradıton WIEe der FemMNISMUS niıcht allgemein
und absolut mıt Moderne denüfziert werden kann und reiigiöse Traditonen WIE die Jüdisch-
christliche auch odern Sen können. |Dieser Einsicht wiırd habhatft, wWenn nıcht MUuTr
die 'Anderen' Krigsiert, sondern sich selbst n den Akt der Kritik mıt einbezient.
{A} In lesem Sinne Ist für mich eine der Grundsatzdefinitonen von Postmoderne.
Vgl dazu ‚.Meyer-Wilmes, Irzıa urc| eInen In einem In
T.v.d.Hoogen/H.Küng/J.P.Wıils (Hg.) Die iderspenstige Religion renterung für INe

der Autonomie”?, Kampen 1997,
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NIC mehr auf "ad entem Augustini, Thomae, Scoti"!! ichten Auf
die bıblıschen exie und eren Interpretationen Urc die Kirchenvä-
ter richtelie das Interesse der kKatholischen Autfklärer DIie Seelsorge
wurde 1US ıhrem Appendix-Status herausgeführt. IC elenrier
sollte der riesier seıln, sSsondern Volkslehrer, der n den an verseizt
werden sSo  €, ıe innerliche und Aaußerliche Glückseligkeit der Men-
schen"!2 Öördern und das aut ıne Drofessionelle, wissenschafttliıch
reflektierte und Weilse Aus eutiger IC Allt die Priesterfixierung
der Rautenstrauch  schen Osılon auf und der Umstand, daß das Kir-
cCNenvo [1UT als 'Umgebung des Priesters, als Objekt der Seelsorge
VOTN Interesse ist Von bleibendem Wert Ist jedoch der Gedanke, daß
dıe PraxIis der Seelsorge ıne Perspektive Senın sollte, die llie eOlo-
gischen Disziplinen durchzieht und daß der 'Kanon des Lebens' g —
genüber dem Sollen, das sıch AUuUSs ITraktaten und Bibeltexten ableıtet,
n der theologischen Ausbildung Im Vordergrun stehen Soll eule,
Im Jahrhundert, das urc Individualisierung und Ausdıifferenzie-
rTung NnIC MNUur der gesellschaftlichen, sondern uch der kırchlichen
ereiıche gekennzeichnet ist, cheınt dıe Aufgabe pastoraler eOlo-
gie darın es  en, dıe ruche zwischen ellgıon und ultur ım @1-

Hause ingies machen SO edeutel, den Kanon des Le-
ens’ ZUu Ausgangspunkt pastoraler eologıie machen, SICH NIC
MNUur mıit dem kırchlich organısierten eDen befassen, sondern Kır-
che als Institution, EW  u und ruppe In eıner Gesellscha
erfassen, die scheıimbar hne eligion auskommt Das el pastorale
eologıe DJetet sıch als Reflexion der Zwischenräume In dem alle
Trägerinnen eIınes religiıÖösen Bewußtseins, kırchlich gebunden Ooder
NIC als ubjekte VOol gläubigem Handeln wahrgenommen werden
önnten Der KOonjunktiv meıner Aus{iü  n ergibt sıch Aaus der
INSIC daß diıe Pastoraltheologie noch sehr IM Korsett der Ori-
entierung auf Ine irchlich-institutione erlalsbare PraxIıs steckt,
den Brüchen, enen SIE Ihre Entstehung verdan OffensIiv DEegEO-
lNe  I DIie feministische Theologıe lebt VOoT diesem Mangel.

11 üller, Der pastoraltheologisch-didaktische n Franz Kautenstrauchs FENiWU ZUTr

Einrichtung der logischen Schulen Wien 1969,
B.Casper, Die theologischen ıen spaten und unen Jahrhunderts Im
chte Säkularisierungsproblematık, In A.Langner (Hg.). Säkularısation und Aäku|
runNdg Imunnchen 1978, /-141; 115
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These fe|'löst Zeit die SeiDsi

definition pastoraler I heologie als Handlungswis-
®eın

DITZ XISTeNZ femmistische Theologıe verdan sıch NIC Ö sehr dem
Bruch zwischen eligion und ulur, sondern der sıch aran anschlıe-
Benden Entwicklung der dentifikation VOTI ultur mıit Moderne und
eligion mıt ra  10N Anders Sal SIE verda SIıch als 'Iochter'
der Moderne den Widersprüchen der Moderne Uund den Widersprü-
chen, enen eligion In eıner DOSstmodernen Zeit ausgelıefe Ist Da-

zwel Bemerkungen: Man kann den FemnNISMUS der etzten 200
re als Versuch verstehen, die nachaufklärerische Verheißung von
Autonomıie und Gleichwertigkeit uch auf dıe Frauen hın einzulösen.
IN Versuch, der dazu geführt hat, Partizıpation VonNn Frauen an allen
Ööffentlichen ufgaben und Institutione: realisiıeren, Was DıIsher für
diıe Kırchen und Universitäten NIC gelang 1 Doch der FeminismuUs
Ist den Ambivalenzen der Moderne interessiert egenüber
dernen Auffassungen von Autonomie als Separation VvVon Anderen
Detont ET diıe Notwendigkeit von Beziehungen, NIC MUuTr als we1lblt-
es Frbe historisch antramıerter ugenden, Ssondern als gesell-
schaftlicher Aufgabe egenüber eıner osition, die Berufsarbeit als
emanzipatorischen Höhepunkt Detrachtet, Detont der FemMISMUS dıe
Verteilung von Arbeiıt und hinterfragt eren nhalte Also innerhalb des
FHeminIsmMmUsS om aS gleichzeltig aptıon und [didl der Ooder-

Ahnlıch verhält S Ssıch mıt dem FeminISsmUS, der sıch mıit der JU-
disch-christlichen eligion ausemandersetzt ES omm N Uund
aptıon Jüdisch-christlicher ra|  I0N, die ZUur modernen Gesellscha
n Beziehung geseiz! Iırd Von eıner femmniIstischen Perspektive her
mu (3 VON er der n der Pastoraltheologıe behaupteten Paralleie von
Herausbildung der Moderne mıt dem Niedergang der eligiıon wider-
sprochen werden FÜr die femmnıstische Theologie Ist diıe moderne
Gesellscha keine religionslose, enttradıitionalısierte Gesellschaft,
SOoNndern eıne, In der sıch dıe Erscheinungsformen von eligion veran-
dert und vervielfält! haben!4. DIe religiıöÖse PraxIıs christlicher rau-
enbewegung kennzeichnet von NIC eın gemeinsamer esIz
VOIlTl kKultureller und religiıÖser ra  I10N, sondern der Neuerwerb VvVon
Tradıtionen, den jedes Subjekt ımmer wieder eisten hat Das Pro-
jekt Flısabeth Schüssler Fiorenza's zeigt diıes sehr EeUUIC Ihre fe-

Was nicht für die prachige katholische Pas! hier gibt
Priesterprofessuren, Lalenprofessuren, WeIl Lalenprofessur.

FINE Positon, die der Soziologe differenziert beschrieben n Christentum
zwischen Tradıton und Postmoderne, reil  rg-Basel-Wien 21996
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minıstische Befreiungshermeneutik will NIC prımär Jesus als Miriams
Kind und Sophias Prophet''> historisch-apologetisch IM INDIIC| auf
die Jüdisch-christliche ra  10 rekonstruleren, sondern von den heu-
Ig Befreiungskämptfen VOoT Frauen und anderen margıinalısıierten
Gruppen ausgehend, interpretieren. Indiıviduen, Gruppen und Ge-
meınden mussen sSıch eutfe eligıon erarbeiten DZW NEeU aneıgnen
und diıes In völlig disparaten L ebensbereiche Man kann uch n An-
lehnung Simone de Beauvoır Man ıra NIC als MNSUN
geboren, [Marl ırd uch NIC mehr AaZu gemacht, Man Iırd S

Feministische eologıe ragt damıt sowohl ZUTr ifizierung der Mo-
erne als uch ZUT Differenzierung von ra  10N bel, Ist Gesell-
schaftskritik und Kirchenkritik In der spannungsvollen Wechselbezie-
hung von Kultur und eligion. Das Bıld VonNn der modernen ultur und
der radıtionellen eligion erweIlst sıch n dieser IC SCHON ast wWie-
der als vormodern oder Dosttraditionell. Insofern ISst s weder erstaun-
lıch noch irrıtierend, daß Sıch diıe chrıistlic Frauenbewegun als Be-
wußtseinsträgerin feministischer Theologıe weder VOll unten UMar-
men, noch VonN 'oben vereinnahmen läßt

Die PraxIis der Pastoraltheologie Iıst öde ine
"Weiberwirtschaft”

Praktische und Pastoraltheologie Ist von der Intention esimmi, ıne
theoretische Reflexion von Praxisprozessen n Kırchen und eligion

sen Doch wer tragt und gestalte diese Praxis? DIe Allensbacher
Studie VOolrl 1993 über diıe Kirchenbindung VOll Frauen hat deut-
lıch gemacht, Was der oraktischen eologıe Zur Binsenweishe WEeT-
den SO| die Frauen wirtscha Im Innenraum VonN Kırche und dıe
Männer repräsentieren diıe Kırche nach außen Anders gesagt diıe
katholische Kirche ISt ıne VonNn Männern geleitete Frauenkirche WOo-
hingegen die ubjekte der GemeindepraxIis Frauen sind Sowohl In
der Allensbacher Studie als uch In eıner 1994 Von\N der Landessynode
der Evangelischen-Lutherischen Landeskirche annover n Auftrag

Schüssler FiorenZa, esus-Mırlams KINd, ophlas Prophet. Kriische Aniragen
mMINISESCHETr ristologie, Güterslioh 199
"Man Kommt nicht Frau ZUr ird n IMONEe Beauvorr, Das andere
Geschlecht. Sitte und SexXxus der Frau, Reinbek 1 Zum Problem der Aneignung

Tradıton anges! eINes neuzelttlichen Werdens VornN denütät auch
Kapıtel meInes Buches "Zwischen ııla und endel.’ Schritte feministscher Theologıie,
egensburg 17-28
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gegebenen Studie!/ ırd der Verlust einer Bindung der Frauen
ZUT Kırche, Pfarrgemeinde konstatiert, wohingegen eıner sehr ET]-

Bindung die ereiıche ehrenamtlicher rbeit konstatiert ırd
Das el dıe Kırche zerftällt n der Wahrnahme der Frauen n eınen
Nah- Uund eınen Fernbereich, WODEe!| der Nahbereich mıt positiven Er-
Tfahrungen Desetzt ırd Uund der Fernbereic mıt negatiıven. Insgesamt
Ist festzustellen, daß die Unterschi In der Kirchenkritik Von Irch-
lıch engagılerten und NIC kırchlich engaglerten Christinnen bemer-
enswert gering Ist, das Gefühl der Nähe oder Ferne ZUT Kiırche siıch
jedoch unterschiedlichen Kırchenbildern entscneıde So erfahren
ehrenamtlıc arbeitende Frauen z.B ihre Verbandsgemeinde, Ihre
Hrauengemeinschaften, ıhre Sozialarbei DOSITIV als Kiırche Die Orts-
kiırche ırd als aum für positive rfahrungen geschä und das DE
gleichzeltiger Abwehr enüber der Amtskirche Nun kann Man eIn-
wenden, daß Jese TI der Amtskiırche NIC frauenspezifisch ISst
Ich aber, daß SIE In ihrer Schärtfe frauenspezifisch ist'S DIie
Schärtfe der Kritik geht eınher mıit eıner 'großen‘' JI1eDe ZUT Kiırche An-
ers dıe ekklesiologischen Widersprüche In der Kırche selbst,
dıe Im Gefühl der Frauen als Spaltung wahrgenommen werden, ET[-
zwingen diese Ambigurnät der Gefühle Eıne Ambigulntät, die anner
NIC| kennen, weIıl SIE kaum noch IV In den Gemeinden ätIg SIN
Doch diese innerliche Gespaltenheit des Kirchenbildes zeigt sıch uch
nach 'drau Ben' Aus der Perspektive der Gesellscha: SInd die Kirchen
die 'Hausfrauen' der Gesellscha Solidarität den rmen, das Hın-
gucken auf Einzelschicksale, die Unterbringung von Arbeitslilosen Uund
Asylantinnen, eratung alleınstehender utter, Drogenpastorale, all
diese vielen welblichen ugenden werden Vol den Kırchen Sand- Uund
anglos übernommen, wenn dem aa das eld ausgeht Oder der
polıtiısche Wind In ıne andere Ichtung läs Die Kırchen Vverrichten
diese 'Schattienarbeit' und ziehen sich damıt In die '’privaten' (emä-
cher des Staates zurück Diese Arbeit Der SC diıe eptanz De!
den NIC kırchlich organısierten Mitglıedern der Gesellscha Fıne
Akzeptanz, die uch hier mıt eıiıner gleichzeitigen IIC der institu-
tıonellen hierarchischen Verfaßtheit Vvon Kırche einhergeht. DIiese WI-
dersprüchliche Einstellung ZUT Kirche, SEe| S VoNn eıien der (Ge-
sellschaft oder Vvon erıten der In den Kırchen engagıierten Frauen ISst
Ine pannung, die Im Kirchenverständnıis selbst Dbegründet iıst FINe

Hieber/l.Lukatis, Zwischen Engagement Uund Enttäuschung Frauenerfahrungen In
Kırche, Hannover und R _ Köcher Hg.). Studie rauen und Kırche". Ergebnisse
einer epräsentativuntersuchung unter Frauen Allensbacher Insttuts,

Vgl dazu H.Meyer-Wilmes, Frauenkirche, n H _ -G . Ziebertz Hg.) Gemeinde
einem El  Iier Jahrtausend trukturen-Subjekte-Kontexte, 'ein| 1997, 145-155
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praktische eologıe, die bereıt Ist, ıne tTemmnNıNstiIsche Perspektive als
Fılter ihrer Reflexion zuzulassen, ware eıne, diıe DE den Widersprü-
chen Im kırchlichen aum anseltzl, das el die ubjekte als räge-
r'innen christlichen auDens uch n den Schattenbrei  en VOoT Kır-
che benennt FSs ware eıne, dıe Ihren lıc' auf diıe institutionellen /Wwi-
sSschenräume wWirft Eın ersier Schritt dazu ware die sımple INSIC
daß Frauen ImMm 'Zentrum kırchlicher und reilgiıöÖser Praxıs stehen Eın
zwelıter ware die INSIC daß die Säkularisierung die Frauen n diese
Postition gebrac hat Man könnte dıe gängıiıge Säkularisierungsthese
(Säkularısierung Verlust von eligion) nämlıch uch varlııeren:
der Ööffentliche Relevanzverlust VoTN Kırche und eligıon Im und
Jahrhundert eıner FeminIsierunNg der eligion. Diese eENgeE
Bindung Vol Frauen und Kırche Kann Man ann als 'Retradıitionalisie-
TuNng der weilblichen olle 19 Oder als 'Modernisierung wıder Willen'’20
un Man kann Der uch dank der femmstischen 1 heologıe und
der christlichen Frauenbewegung darauf verweisen, daß eligion
Frauen NIC MNUur nebelt, sondern uch Defireit, daß eligion NIC Ur
ahıg st, Modernisierungsprozesse aufzuhalten, sondern uch eINZU-
eıten Fıne Intervention der oraktischen Theologıe n solche Debatten
hineın, ware Ine Aufgabe, dıe ıhrer Selbstdefinition entspricht.“‘

| GOötz von ÖOlenhusen, DIie Feminisierung Von Religion und IN Im und
Jahrhundert. FOl  ungsstand und Forschungsperspektven, n Hrauen un! Datrı-
archat der Kırchen Katholikınnen und rotestantinnen Im und ahrhunderrt, Stuttgart-

DÖ
IN-  OIn Q-21
B.Welter, Hrauenwilie ıst Otteswille. Die Feminisierung der Religion n Amerika, In
Honegger/B.Heintz Hg.) |isten der Ohnmacht, Frankfurt/M. 1981, 326-

D Beispiel einer solchen Intervention Iist das Jahrbuch der Europäischen Gesellschaft
für theologische Forschung Von Frauen, VI, Leuven ‚Struggles In Oul and
Iınd Practical-theological ’emInNIıS:) pDerspectives”, ng Meyer-Wilmes.
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